Das Kraftwerkserneuerungsprogramm
Im Rheinischen Braunkohlenrevier

Beantwortung der vom Regionalrat Kdln
anlasslich der Sitzung am 23.05.2003
zu TOP 8 gestellten Fragen

RWE Power AG — Zentrale — Standort Koln — Stuttgenweg 2 — 50935 Koln

Stand: 20.11.2003



Aufgabenstellung

Der Regionalrat KoIn hatte in seiner Sitzung am 23.05.2003 vor Einleitung des von
der heutigen RWE Power AG mit Schreiben vom 16.04.2003 beantragten GEP-An-
derungsverfahrens fir den Standort NiederauBem die Klarung einer Reihe von
Punkten auch durch das Unternehmen gewiinscht. Wir haben die damit verknlpften
Fragestellungen inzwischen untersucht und nehmen dazu im folgenden Stellung,
soweit das nach heutigem Stand der Planung mdglich ist. Wir verweisen darauf, dass
alle Details der Planung der konkreten / eigentlichen Kraftwerksanlagen noch im
spater durchzufuhrenden BImSchG-Verfahren darzustellen, zu prifen und zu geneh

migen sind.

Zu beantworten sind durch das Unternehmen gemal Schreiben der Bezirksregierung
Koln vom 02.06.2003 die folgenden Punkte aus Ziffer 3 des vom Regionalrat ange-
nommenen und ergénzten Antrages der CDU-Fraktion vom 20.05.2003:

1. Erforderlicher Flachenumfang

2. Zeitachse fur Neubau, Abschaltung und Abriss

3. Zusage zur Dezentralisierung der Standorte

4. Mogliche Reduzierung des baulichen Umfangs der neuen Kraftwerksblocke

5. Planungsnotwendigkeit zum gegenwartigen Zeitpunkt

Ferner wurden im Schreiben der Bezirksregierung folgende weitere Punkte aus der
Sitzung des Regionalrates vom 23.05.2003 als Fragen bzw. Erwartungen nach
Selbstverpflichtungserklarungen an das Unternehmen Ubermittelt:

6. Abfolge der BoA-Neubauten mit Standorten

7. verbindlicher Zeitplan fir den Abriss von Altanlagen

8. Verschattungsproblematik / Klimagutachten

9. Auskopplung von Fernwarme

10. Versorgung der Kraftwerke durch die genehmigten Tagebaue

In unseren nun folgenden Stellungnahmen haben wir wegen des inhaltlichen Zusam-

menhangs die Punkte 2, 6 und 7 in einer Aussage zusammengefasst.
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Stellungnahmen RWE Power zu den Fragen des Regionalrates Koln

1. Erforderlicher Flachenumfang in Niederaul3em

Die fur den Bau weiterer drei BoA-Blocke im GEP-Anderungsverfahren bean-
tragte Flache ist erforderlich, um langfristige Planungssicherheit fir die anste-

henden Investitionen zu haben.

Braunkohlenkraftwerke sind Grundlastkraftwerke, die — nahezu unabhangig von
Bedarfsschwankungen — einen signifikanten Teil der fur die Basisversorgung
standig erforderlichen Strommenge zur Verfiigung stellen. Fir die Tagebaue
wie fur die Kraftwerke kommt es also darauf an, dass Produktion und Abnahme
im Rahmen gewisser Spielrdume grundséatzlich und langfristig auf konstantem

Niveau gesichert sind.

Bei einer Erneuerung von Kraftwerken muss deshalb immer zunéchst der Ne u-
bau fertig und sicher am Netz sein, ehe eine AulR3erbetriebnahme alter Kapazi-
taten moglich wird. Nur so lassen sich Férder- und Verstromungsleistung auf-
rechterhalten, mit der die langfristigen Lieferverpflichtungen bedient werden

kdnnen.

Das bisher nicht direkt bebaute Platzangebot auf den vorhandenen Standorten
eignet sich nicht fir neue Blocke, weil diese meist gestiickelten Restflachen
keine Perspektive fir eine kompakte und kontinuierliche Erneuerung der Altan
lagen bieten. Deshalb benotigt RWE Power bisherige Freiflachen in der Nahe
von vorhandenen Standorten, um dort zundchst Neuanlagen kompakt zu bauen

bei gleichzeitiger Nutzung der Infrastruktur des Altstandortes.

Der Abriss von Altanlagen ist wiederum erst dann machbar, wenn die entspre-
chende Verstromungskapazitat nicht mehr als Reserve bendtigt wird. Zudem
muss ein solcher Anlagenteil hinreichend grof3 sein und separat demontiert
werden konnen, damit der Betrieb der tbrigen Anlagen nicht behindert oder
eingeschrankt wird. Diese Voraussetzungen sind insbesondere in Niederauf3em
nicht gegeben, da hier eine umfangreiche Vernetzung der Teilanlagen (Blécke)

untereinander und mit den Nebenlagen besteht.
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NoName
Die für den Bau weiterer drei BoA-Blöcke im GEP-Änderungsverfahren beantragte
Fläche ist erforderlich, um langfristige Planungssicherheit für die anstehenden
Investitionen zu haben.

NoName
Der Abriss von Altanlagen ist wiederum erst dann machbar, wenn die entsprechende
Verstromungskapazität nicht mehr als Reserve benötigt wird.


Zeitachse fur Neubau, Abschaltung und Abriss (Punkte 2, 6 und 7)

Ziel des Kraftwerkserneuerungsprogramms ist es bekanntlich, alte Kraftwerks-
anlagen im rheinischen Braunkohlenrevier Zug um Zug durch Neuanlagen mit
der jeweils besten zur Verfugung stehenden Technik zu ersetzen. Die alten
Anlagen werden sukzessive stillgelegt. Das ist aber jeweils erst dann mdglich,
wenn die entsprechenden Neuanlagen zuverlassig und dauerhaft am Netz sind.
Daher werden die alten Anlagen noch eine gewisse Zeit bendtigt - in der Re gel
erfolgt ihre Aul3erbetriebnahme in einem Zeitraum von drei bis vier Jahren nach
dem Start der neuen Anlage.

Dabei ist ein vollstandiger Kapazitatsausgleich von Neubauten und AulRerbe-

triebnahmen an einem Standort nicht immer moglich.

RWE Power hat bereits im Frihjahr 2002 die Absicht erklart, den nach Niede-
rauf3em zweiten BoA-Block bevorzugt am Standort Neurath zu errichten. Diese
Aussage gilt weiterhin. Zuséatzliche Variantenrechnungen haben inzwischen er-
geben, dass es deutliche technische und 6konomische Vorteile haben kdnnte,
wenn in Neurath nicht nur der néchste, sondern auch der Ubernachste BoA-
Block errichtet wirde. Entsprechend wird RWE Power zunéchst fur Neurath den
Antrag auf Genehmigung von zwei BoA-Blocken stellen, die im Idealfall unter
gemeinsamer Nutzung einer Reihe von Komponenten als Doppelblock ausge-

legt und parallel bzw. kurz nacheinander errichtet werden kénnten.

Wird diese Planung zweier Blocke in Neurath realisiert, wiirde friihestens mit
BoA4 wieder eine BoA-Anlage in Niederaul3em gebaut. Diese Anlage wirde je-

doch voraussichtlich nicht vor 2014 / 2015 ans Netz gehen.

Wir gehen heute davon aus, dass vor Inbetriebnahme der nachsten BoA-An-
lage in NiederauRem dort die Aul3erbetriebnahme der Blocke A bis C erfolgen

kann.

Die Reihenfolge der Auf3erbetriebnahmen von Altanlagen richtet sich dabei
nach technischen wie 6konomischen Kriterien. So erfolgen Aul3erbetriebnah-
men zunachst dort, wo die altesten und am wenigsten effizienten Blocke ste-
hen; Neubauten aber dort, wo Standortbedingungen, Infrastruktur und Kohle-

versorgung am gunstigsten sind. Bezogen auf die im Revier bestehenden
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NoName
Wird diese Planung zweier Blöcke in Neurath realisiert, würde frühestens mit
BoA4 wieder eine BoA-Anlage in Niederaußem gebaut. Diese Anlage würde jedoch
voraussichtlich nicht vor 2014 / 2015 ans Netz gehen.


Kraftwerksblocke heil3t das, dass im Grundsatz zunéchst die 150 MW-Bldcke,
dann die 300 MW-Blocke und zuletzt die 600 MW-Blocke aulRer Betrieb ge-
nommen werden (siehe Abbildung in Anlage 1). Die endglltige Festlegung tber
Zeitpunkt und Reihenfolge von Aul3erbetriebnahmen erfolgt jedoch jeweils "auf
Sicht", also auch mit Ricksicht auf den zum jeweiligen Zeitpunkt konkreten An-

lagenzustand und die bis dahin erfolgten Investitionsentscheidungen.

Konkret heil3t das fur den bestehenden BoA-Block in NiederauRem, dass im
Zeitraum von 2003 bis 2007 sukzessive sechs 150 MW-Bl6cke in Frimmersdorf
aus dem Grundlastbetrieb genommen werden. Mit der Aul3erbetriebnahme des
ersten Blockes (Block H in Frimmersdorf) ist ein erster Schritt bereits erfolgt. Als
nachstes wird voraussichtlich 2004 die Erzeugung in Altanlagen um zwei
weitere 150 MW-BIlocke reduziert.

Ein entsprechendes Vorgehen ist auch fir die nachsten beiden BoA-Anlagen,
deren Inbetriebsetzung fur Mitte 2008 bis Anfang 2009 in Neurath geplant ist,

wie fur spatere Neuanlagen vorgesehen.

Es kann dabei nétig sein, ausgewahlte aus dem Grundlastbetrieb herausge-
nommene Altanlagen fur einen Ubergangszeitraum bis zur endgultigen Stillle-
gung zeitweise als Reserve zu nutzen, z.B. flr unvorhergesehene grol3ere Sto-
rungen bei Grundlastanlagen oder zur Netzstabilisierung bei Einspeiseschwan

kungen regenerativer Energie.

Die zurzeit Uberschaubare Bauplanung und die entsprechenden Aul3erbetrieb-

nahmen ergeben sich aus der Tabelle in Anlage 2.

Weitere konkrete Planungen gibt es zurzeit nicht. Schematisch lasst sich sagen,
dass weiterhin etwa alle drei bis vier Jahre ein neuer BoA-Block gebaut werden
soll, so dass um das Jahr 2030 das Programm wie geplant abgeschlossen sein

wird.
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NoName
Konkret heißt das für den bestehenden BoA-Block in Niederaußem, dass im
Zeitraum von 2003 bis 2007 sukzessive sechs 150 MW-Blöcke in Frimmersdorf
aus dem Grundlastbetrieb genommen werden.

NoName
Schematisch lässt sich sagen,
dass weiterhin etwa alle drei bis vier Jahre ein neuer BoA-Block gebaut werden
soll, so dass um das Jahr 2030 das Programm wie geplant abgeschlossen sein
wird.


Dezentrale Standorte

Es wird auch kunftig mehrere Kraftwerksstandorte im Revier geben. Neben
NiederauRem gehdren dazu Neurath, Frimmersdorf und Weisweiler. An all die-
sen Standorten sind Kraftwerksneubauten im Zuge der weiteren Umsetzung

des Kraftwerkserneuerungsprogramms maoglich.

Die aktuelle Planung richtet sich aber zunachst auf die Standorte Neurath und
Niederaul3em, weil dort — unter ausdrticklicher Berticksichtigung von Umwelt-
gesichtspunkten — die technisch und wirtschaftlich vorteilhaftesten Vorausset
zungen bestehen. In Neurath wird durch die bereits erfolgte GEP-Anderung die
Maoglichkeit gesichert, bis zu vier BoA-Blocke zu errichten; in Niederaul3em
steht das Gleiche fir bis zu drei weitere BoA-Blocke an. Dafur muss

entsprechend rechtzeitig Flachenvorsorge getroffen werden.

Aber auch nach Realisierung dieser Planungen wird in Niederauf3em nicht mehr

Braunkohle eingesetzt werden als im bestehenden Kraftwerk (ohne BoA).
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NoName
Die aktuelle Planung richtet sich aber zunächst auf die Standorte Neurath und
Niederaußem, weil dort – unter ausdrücklicher Berücksichtigung von Umweltgesichtspunkten
– die technisch und wirtschaftlich vorteilhaftesten Voraussetzungen
bestehen. In Neurath wird durch die bereits erfolgte GEP-Änderung die
Möglichkeit gesichert, bis zu vier BoA-Blöcke zu errichten; in Niederaußem
steht das Gleiche für bis zu drei weitere BoA-Blöcke an. Dafür muss
entsprechend rechtzeitig Flächenvorsorge getroffen werden.


Mogliche Reduzierung des baulichen Umfangs der neuen

Kraftwerksblocke

Die Flachen in Neurath und NiederauRem wurden nicht zuletzt deshalb ausge-
wahlt, weil hier in groR3em Umfang vorhandene Infrastruktur und Nebenanlagen
weitergenutzt und hierdurch Investitionskosten deutlich reduziert und weitere
Flacheninanspruchnahmen vermieden werden konnen. Dies gilt insbesondere
fur die Anbindung an die Nord-Sud-Bahn, Uber die die Versorgung der
Kraftwerke mit Kohle erfolgt. Darliber hinaus kann durch die N&he zu den
bestehenden Standorten noch (ber einen langen Zeitraum auf weitere
Versorgungseinrichtungen (z.B. Wasser, Dampf und sonstige Betriebsmittel),
Energieableitung und Hochspannungstrassen, Anlagen zur Aufbereitung und
zum Abtransport der Kraftwerksrickstande (z.B. Wasser, Asche), auf Werk-
statten, Verwaltungs- und Sozialgebdude sowie auf Logistikeinrichtungen zu-

rickgegriffen werden.

Der BoA-Block Niederaul3em ist das modernste Braunkohlenkraftwerk der Welt.

Es bietet technisch wie 6konomisch ein Optimum an Effizienz.

Auch die nachsten BoA-Blocke werden auf diesem Prinzip aufsetzen mussen.
Dabei sind im Detail Anderungen moglich. So werden die Kuhltirme der
nachsten Anlagen rund 30 Meter niedriger und zudem schlanker ausgelegt,

wodurch sich auch die optische Dominanz reduziert.

Abhangig von der weiteren technischen und wirtschaftlichen Entwicklung, aber
auch von kunftig moéglichen spezifischen Anforderungen des Strommarktes, ist
auch denkbar, dass bei spateren Vorhaben statt groRer Blocke mehrere klei-

nere Blocke errichtet werden.
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Planungsnotwendigkeit zum gegenwartigen Zeitpunkt

Gebietsentwicklungsplane (GEP) stellen wie Braunkohlenplane Ziele der
Raumordnung und Landesplanung dar. Durch die seitens RWE Power ange-
stoRenen GEP-Anderungsverfahren soll ein friihzeitiger und moglichst umfas-
sender Abgleich zwischen der mittel und langfristigen Planung fir die Kraft-
werksstandorte und den genehmigten Braunkohleplanen erfolgen, der es ge-
stattet, das mit der Landesregierung vereinbarte Erneuerungsprogramm in vok

lem Umfang und im anvisierten Zeitrahmen umzusetzen.

Demgegenulber steht eine Vorgehensweise mit Einzelentscheidungen nicht im
Einklang mit den langfristigen landesplanerischen Anséatzen fir GEP-Verfahren
und Braunkohlenplane, da sie nicht die fur alle Seiten / Beteiligten erforderliche

Transparenz und Planungssicherheit gewahrleistet.

Verschattungsproblematik / Klimagutachten

RWE Power wird im Zuge des GEP-Anderungsverfahrens ein Gutachten zur
Klarung von Klimaeffekten durch das geplante Neubauprogramm am Standort

NiederaufRem erstellen.

Auskopplung von Fernwarme

Die Nutzung der Abwarme im Wege der Kraft-Wéarme-Kopplung zu Heiz- und
Prozesszwecken ist bei BoA-Anlagen jederzeit technisch mdglich und wird ent-
sprechend planerisch vorbereitet. Auch mit den neuen BoA-Blocken kann eine
entsprechende Nachfrage bedient werden — RWE Power ist flr entsprechende
Initiativen aufgeschlossen. Ob und in welchem Umfang eine Auskopplung von
Prozess- und Fernwarme tatsachlich erfolgt, hangt von der Wirtschaftlichkeit

des Versorgungsumfangs und seiner technischen Anforderungen ab.

Wo die 6konomischen Voraussetzungen gegeben sind, liefert RWE Power be-

reits heute in groRerem Umfang Niedertemperaturwérme ebenso wie Prozess-
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10.

dampf. So versorgt zum Beispiel das Kraftwerk Weisweiler die RWTH Aachen
und das Forschungszentrum Jilich, das Kraftwerk Goldenberg den Chemiepark
Knapsack und die neue Fabrik von Rhein Papier. Auch das Kraftwerk Nieder-
aulRem liefert bereits Niedertemperaturwarme an Unterglasbetriebe und Acker-

flachen sowie Fernwarme nach Niederauf3em und nach Oberauf3em.

Versorgung der Kraftwerke durch die genehmigten Tagebaue

In den landesplanerisch genehmigten Tagebauen im rheinischen Revier sind
Vorrate von rund 4 Milliarden Tonnen Braunkohle sicher verfugbar, die eine
statische - d.h. weiter heutigen Verstromungsbedarf unterstellt - Reichweite von
rund 40 bis 45 Jahren haben. Da gegen Ende dieses Zeitraums bereits die
ersten BoA-Blocke auslaufen, verlangert sich die rechnerische Reichweite der
Tagebaue entsprechend. Insgesamt besteht Kongruenz zwischen Kraftwerks-
planung und Tagebauen; die fir die Versorgung auch kinftiger Kraftwerke er-

forderliche Kohlemenge entspricht dem genehmigten Lagerstéatteninhalt.

Mit den jetzt vollzogenen bzw. vorgesehenen Anderungen der Gebietsentwick-
lungsplane ist also ausdriicklich keine Prajudizierung einer eventuellen Inan
spruchnahme von Anschlussfeldern Uber die genehmigten Tagebaue hinaus

verbunden.
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Anmerkungen

Bei den im Zusammenhang mit den vorgenannten Punkten gemachten Zusagen ge-

hen wir davon aus, dass

die Genehmigungsverfahren (BImSchG-Verfahren fur die Kraftwerksanlage sowie
die Verfahren fur die Infrastruktureinrichtungen) in Neurath erfolgreich und im er-

forderlichen Zeitrahmen abgeschlossen werden;

alle sonstigen erforderlichen Genehmigungen und Erlaubnisse so erteilt werden,
dass die Realisierung der am Standort Neurath vorgesehenen Anlagen mdglich
ist;

die Bauleitplanung in Neurath erfolgreich und im erforderlichen Zeitrahmen abge-

schlossen werden kann;

die energiepolitischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland
hinreichende Investitionssicherheit geben und insbesondere im Zusammenhang
mit dem Emissionshandel keine Wettbewerbsverschlechterungen fur die Braun-
kohle eintreten.
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Anlage 1

Ersatz von Altanlagen durch Neuanlagen
Fr S EEEENRAEMNE 16 150 Mw-Blocke

NV A | &
wer ) rd. 5-6 Blocke = 1 BoA

nn alle Blocke = ca. 2-3 BoA
= 11" 300 MW-Blocke -
NEU ﬂ Grundsatzliche
XINM c [ o] e F| rd. 2-3 Blocke = 1 BoA Reihenfolge der

alle Blocke = ca. 3-4 BoA i
WEI Aul3erbetriebnahme
-
6" 600 MW-Blocke
NIA® rd. 1-1,5 Blocke = 1 BoA
= ca. 3-4 BoA

WEI alle Blocke

= I AuRerbetriebnahmen fir BoAl (Niederauf3em Block K)
B auRer Betrieb

Endgultige Festlegung der AulR3erbetriebnahmen ,auf Sicht",

da abhangig vom Anlagenzustand und Zubauentscheidungen

* in alphabetischer Reihenfolge
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Anlage 2

Reihenfolge fur Neubau und Aul3erbetriebnahmen

Neubau von BoA-Anlagen Aul3erbetriebnahmen
nach Ubernahme der BoA-Anlage in den
gesicherten Betrieb

Jahr der ersten Gesicherter Betrieb

BoA-Anlage Standort Inbetriebnahme voraussichtlich ab Standort Umfang
BoAl Niederauf3em 2002 2005 - 2006 Frimmersdorf 6" 150 MW
BoA2 Neurath 2008 2011 - 2012 Frimmersdorf 5° 150 MW

Frimmersdorf 1" 150 MW
BoA3 Neurath 2009 * 2012 *—-2013* NiederauRem 2" 150 MW
NiederaulRem 1~ 300 MW

Die Inbetriebnahme der nachsten BoA-Anlage in Niederaul3em erfolgt voraussichtlich nicht vor 2014 / 2015.
Fur diese Anlage wirden Altanlagen an den Standorten Frimmersdorf und Niederaul3em aul3er Betrieb
genommen und anschliel3end stillgelegt.

* Zubau von BoA2 und BoA3 als Doppelblock.
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